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Amtlicher Heil.
Den 26. Juni 1908 wurde in der l. l. Hof« und Staats»

drullerei das 1^1. und I^II. Stück der kroatischm Ausgabe des
ReichSgesehblattes des Jahrganges 1908 ausgegeben und ver»
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wimer Ieiwng» vom 26. Juni
1W8 (Nr. 146) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Nr. 2b «M» 8lu8» ddto. Gürz 19. Juni 1908.
Nr. 71 «Freiheit» vom 20. Juni 1908.

Der Wiener Nuntius und der Huldigungs-
Festzug.

Die „Pol. Korr." meldet: Gegenüber den irr-
tümlichen Darstellungen, betreffend den Vorgang
bei der Einladung des hiesigen Nuntius zum Hul-
digungsfestzuge erfahren wir von maßgobender
Seite folgendes:

Der Festzng wurde, wie bekannt, als ein pri-
vates Unternehmen arrangiert. Behufs Reservie-
rung einer entsprechenden Anzahl von Sitzplätzen
ans dein Festplake hatte sich das Komitee an das
Ministerium des Äußeru mit dein Ersuchen gewen-
det, es möge die hiesigen fremden Vertretungen
befragen, wie viele Plätze sie sich zu sichern wün-
schen. Um dem Komitee seine Aufgabe zu erleichtern
und die richtige Verteilung der für das diploma-
tische Korps bestimmten Plätze dem Stange der
einzelnen fremden, Vertreter entsprechend kontrol-
liere,: zu können, wurde diesem Ansuchen entspro-
chen. Die weitere Iugeronz des Ministeriums auf
die Einladungen zum Festzuge beschränkte sich dem-
gemäs; darauf, das; die von den Missionen bean-
spruchten Karten ihnen zugesendet wurden und daß
das Komitee speziell daran erinnert wurde, daß
dem apostolischen Nuntius in der für die Bot-
schafter adaptierten Logo der erste Platz anzuweisen
wäre.

Es sei bemerkt, daß Graf Wilczck als Ehren-
präsident des Komitees persönlich beim Nuntius
erschien, um ihn zum Feste einzuladeu und die für
ihn und das Nnntiuspersonale bestimmten Karten

zu überbringe». Wie erwähnt, war die Vermittlung
des Ministeriums zwischen dein Komitee uud den
fremden Missionen angesichts des Umstandes, daß
es sich um ein rein privates Unternehmen handelte,
ausschließlich als ein Akt der Gefälligkeit gegenüber
dem Komitee zu betrachten. Was die Teilnahme des
Nuntius an dem Fest anbetrifft, ist zu betonen,
daß seitens des Ministeriums de5 Aeußern sorgsam
darüber gewacht wurde, daß dem Vertreter des
Heiligen Stuhles der seiner Stellung als Doyen
der hier akkreditierten Botschafter entsprechende
Ehrenplatz gewahrt werde.

Türtische Beurteilung der Entrevue in Reval.
Aus Konstantinopel wird berichtet: Die Be-

sorgnisse, mit welchen man in türkischen Krciseu
der Monarchenbegegnuug in Hieval entgegeusah,
haben wohl, etwas von ihrer früheren Stärke ver-
loren, ohne, aber bisher einem Gefühle der Be-
ruhigung gewichen zu sein. Das meiste zu der
teilweisen, allerdings durch gelegentliche Nückfälle
unterbrochenen Ernüchterung hat die Beflissenheit
beigetragen, mit der das Petersburger, Kabinett es
sich angelegen sein ließ, durch offiziöse, für die
Oeffeutlichkeit bestimmte Beleuchtungen der 3teva-
ler Entrevue den alarmierenden Auflegungen und
sensationellen Ausbeutungen derselben den Boden
zu entziehen; des weiteren, scheinen relativ beruhi-
gende Berichte der diplomatischen Vertreter der
Pforte das ihre dazu beigenagen zu haben. Man
neigt in türkischen Kreisen gegenwärtig zur An-
nahme, das; die Nevaler Eutrevue kaum eine tiefer
greifende Abkehr des Petersburger Kabinetts von
den bisherigen Grundlagen seiner Politik bedeute
und daß Nußland wohl auch in der Balkanpolitik
den in den zwei letzten Dezennien befolgten Grund-
sätzen im wesentlicheu, wenngleich man mit Aende-
rungen in deren äußerer Beiätiguugsform rechnen
müsse, auf die Tauer schwerlich untreu werden
wird. Man sagt sich weiters, daß bei der Aus-
gleichung der Divergenzen zwischen dem englischen
und dem rnssischen Standpunkte in der mazedo-
nischen Angelegenheit die russische Diplomatie in
viel höherem Grade empfangender, aw gewähren-

der Teil gewesen zu seiu scheine; ganz ohne Ein'
räumung an die englischen Vorschläge, so sagt mail
sich aber zugleich, dürfte diese Ausgleichung den-
noch nicht erfolgt sein und daher das sich innner
noch fühlbar machende türtische Unbehagen. Man
gibt sich .̂ echenschaft, daß die 5ievaler Abmachun-
gen, um in der türkischerseits gcfürchtcten Form
eines europäischen Votums an die Pforte zu gelan-
gen, die Begutachtung durch die Mächte zu Passie-
reu haben, und daß sie auf diesem Wege einer etwa
erforderlichen Abschleifung in konservativem Sinne
kanm entgehen dürften', allein man befürchtet zu-
gleich, daß das Bedürfnis der Mächte, ihr bis-
heriges Einvernehmen der Türkei gegenüber auf-
rechtzuhalten, sich bei dem Meinungsaustausche
fühlbar machen werdc und daß somit der eventuelle
europäische Gesamtvorschlag gleichwohl Punkte
enthalten könnte, welchen gegenüber die Pforte im
Interesse der Autorität des Sultans und alls
Rücksicht für ihre mohammedanischen Untertaneil
den stärksten Widerstand zn leisten genötigt wäre.
Dem, was ein englisches Blatt kürzlich über den
I I I halt des russisch-englischen Neformvorschlages
mitgeteilt hat, schenkt man, wohl mit Necht, keine
sonderliche Beachtung, da man weiß, daß dieser den
Kabinetten immer noch völlig unbekannte Inhalt
als strenges Geheimnis gehütet wird, so daß Zei-
wngsangaben daniber nur der Wert mehr oder
minder geschickter >lombination,en zukommen kaun.

Politische Ueberlicht.
Laibach, 27. Juni.

Von der von einzelnen Blättern gemeldeten
Absicht des Fürsten F e r d i n a n o und der Für-
stin E l e o n o r e von Bulgarien, Seiner Majestät
dein Kaiser F r a n z I o f e f im Laufe dieses Som-
mers einen offiziellen Besuch zu inachen, ist in
^ofia an maßgebender Stelle nichts bekannt. Man
wünscht in Sofia dein durch >lnndgebungen amt-
lichen Ursprungs in Wien znm Ausdrucke gebrach
ten und höchst begreiflichen Bedürfnisse Seiner
Majestät, nach den Anstrengungen der letzten Iubi^
läumsfestlichkeiten eine Zeit lang der .1,'uhe zu
pflegen, Rechnung zu tragen. Das Fürstenpaar

Feuilleton.
Der Abstinenzler.

Humoreske von Ado l f StarN. Maricnbad.
Machbruck verboten.)

„Na, jetzt habe ich es aber satt!" Und in
scheinbarer Wut schlug Kuck Lutz mit der Faust so
heftig auf den Tisch, daß die Weingläser hin und
hcrtanzten. ,

Sein Freund Fritz Kaulbach hielt erschrocken
innc und starrte den anderen verständnislos an.
„Was hast du satt?"

»Nun, glanbst du. es ist besonders amüsant
oder- vernnüalich. dnrch fast vier Wochen von nichts
auderem unterhalte,, z« werden als von all den
nnzähligcn guten Eigenschaften des Fräulein
Gebler?" /

Fritz zog ein beleidigtes laicht. „Ich mus?
doch bitten "

„Nuu. nun, fordere mich nur nicht aleich auf
scharfgeschliffene Pistolen. Es fällt mir gar nicht
^N, dem Ideal irgendwie beleidigen oder bcral^
sehen zn wollen. Aber weißt dn, ich habe mir diese
^.„le.nsame ^ericnreise denn doch etwas anders
vorgestellt. Na, über Geschehenes soll man n . ^
räsomneren und es ist ein altes Schicksal aller
Freunde, daß ste besche'den in den Hinterarund
treten muffen, wenn das Ewigweibliche auf dcr

Bildflächc erscheint. Aber sage einmal, wie stehst
du eigentlich mit Fräulein Gebler?"

„Wie ich mit ihr stehe?"
„Mensch, mache doch kein so dämliches Ge-

sicht, als hätte ich dich nach den Geheimnissen der
Marskanäle gefragt. Ich sehe schon, du Hans
Träumer schwebst wieder einmal in den Wolken
und hast das Irdische ganz aus den Augen ver-
loren. Da muß ich, dein zwar schäudlich vernach-
lässigter, aber nichtsdestoweniger getreuer Freund,
wieder einmal die praktische Seite in die Hand
nehmen. Also, klipp und klar, wie denkst du dir
die weitere Entwicklung dieses Liebesabenteuers?
Oder sollte es von deiner Seite nur ein bloßer Flirt
gewesen sein?"

Kaulbach zog ein empörtes Gesicht. „Ein
Flirt? Ich liebe, Marie, liebe sie mit allen. Fasern
mcinos Herzens und —"

„Und so weiter, das andere kannst du dir er-
sparen Übrigens, ich kenne dich viel zu gut, um
nicht längst bemerkt zu haben, daß es diesmal ernst
bci dir ist. Schließlich ist es ja auch natürlich, daß
ein Mann in Amt und Würden, wie du os bist,
der überdies ein stattliches Vermögen sein Eigen
nennt daran denkt, einen Hausstand zu gründen.
Man sagt zwar, das Weib sei eine Sphinx, deren
Eharakter sich niemals erraten lasse; aber jeden-
falls ist Fräuleiu Marie eine sehr liebenswürdige
Sphinr, und ich glaube, daß man dir zu deiner
Wahl tatsächlich gratulieren kann."

Fritz machte Miene, dein Freunde zum Dank
für dies seiner Herzensdame gespendete Lob um
deu Hals zu fallen, und Kurt mußte ihn lachend
abwehren.

„Schon gut! Spare deine Küsse und Um-
armungen für eine bessere Gelegenheit. Doch, um
in unserer Sache weiterzukomn en: Du liebst Fräu-
lein Gebier, nnd sie, wenn mich nicht alles täuscht,
erwidert dein Gefühl."

„Glaubst du. wirklich?"
„Na, über diesen Punkt kaun ich diel, beruhi

gen. Bleibt also nur noch i'.brig, zn erwägen, od
der Herr Papa keine Schwierigkeiten macht. Auch
dies glaube ich angesichts deiner Stellung und
deiner Vermögensverhältnisse ziemlich ausschließen
zu dürfen. Er wird also alles ganz glatt gehen-
denn die Familienverhältnisse deiner Braut — ich
nenne sie schon heute so — sind doch wohl kein
Hindernis."

„(Hcwiß mchi. Das heißt, ich habe mich nicht
näher erkuudigt; abei' was ich so ans gelegentlichen
Gesprächen mit Marie erfuhr, beweist, daß die
Familie durchaus achtbar ist."

„Nun ja, das sieht man den Leuten schon an.
'Also kurz und gut, da du entschlossen bist, Fräulein
Gebler zu heiraten, und da wir einig sind, daß
du einen Korb uicht zu befürchten hast, so wird
es das beste seiu, dn hältst morgen einfach um ihre
Hand an."
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dürfte sich bald nach Eröffnung des Tobranje für
einige Zeit ins Ausland begeben; wie in Hofkreifen
verlautet, ist namentlich enr längereu Aufenthalt
desselben in Ungarn in Aussicht genommen.

Der italienische Minister des Auswärtigen Hai
dem Parlament das Abkommen zwischen I t a -
l i e n und A e t h i o p i e n über die neue Grenz-
regelnng im Somali- und Dankali - Gebiete zur
Genehnugung vorgelegt. I n dem Berichte führt der
Minister u. a. aus, daß das seit, zehn Jahren von
Italien angestrebte Ziel, den Besitz von Lugh end-
gültig zu sichern und unter Sicherung der Ver-
bindung mit der ^üste einen blühenden Handels-
platz daraus zu machen, durch das vorliegende Ab-
kommen erreicht wird. Italien zahlt dem Kaiser
Menelik für die Abtretung des neuen Geländes von
etwa ."i<>.<XX) Quadratkilometern eine Entschädigung
von drei Millionen Lire.

I n der spanischen Kammer erklärte der Mün-
ster des Aeußern in Erwiderung auf eine 'Anfrage,
die Aufgabe 'S p a n i e n s iu M a r o k k o bestehe
nur darin, dafür zu sorgeu, daß der Sultan, lver
innner es auch fei, das Völkerrecht achte, indem
er die Sicherheit des Lebens und der Habe der
Spanier schütze. Ucbcrdies habe Spanien mit Ma«
rokko internationale Verträge sowohl öffentlicher
als privater Natur abgeschlossen, deren Achtung
und sofortige Durchführung Spanien — bei Wah-
rung der weitestgehenden Neutralität zwischen den
im dampfe stehenden Sultanen — fordern müsse.

I n einer Betrachtung über die bevorstehende
Eröffnung der H c d s c h a s b a h n führt das
„Frcmdenblatt" aus, diese neue Bahn sei ein Ehren-
zeugnis für die Türkei, ein Gradmesser für ihre an-
sehnliche Lebenskraft und insofern ein Unterneh-
men, das auch in rein politischem Sinne nicht zu
unterschätzen sei. Man mache in .Konstantinovel den
energischen Versuch, finanziell zu erstarken, indem
man sich aus dem schier unerschöpflichen Reichtum
der asiatischen Provinzen neue Einnahmen beschafft.
Deutschland allein habe diese Entwicklungsfähigkeit
der Türkei und die Wiedergeburt des osmanischen
Reiches vorausgesehen, es ist daher nur begreiflich,
daß es auch die Situation auszunützen verstand nnd
den ganzen Nutzen aus diesem Bahnban gezogen
hat. Daß sich die Türkei jetzt mit Mesenschrittcn der
abendländischen Kultur nähert, danke sie in erster
Reihe dem Sultan Abdul Hamid und dann einein
Häuflein echt patriotisch gesinnter Männer, deren
unermüdliche Sorge es ist, ihr Vaterland zu rege-
nerieren. An der Spitze dieser Schar stehe der geistig
lMvorragendc Sekretär und Liebling des Sultans,
Izzet Pascha, der einen großen Teil seiner Zeit dem
„heiligen Bahnbau" widmet. I n ihm habe der
Sultan den Mann gefunden, der in unauffälliger,
bescheidener aber energischer Weise mit ihm selbst
an der Wiedergebm-t des osmanischen Reiches ar-
beitet und dieses scm Lebensziel auch sicher erreichen
wird.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e H e l d e n t a t e i n e r M u t t e r . ) Man

berichtet vom 24. d. aus Rom: Als ein Zug in einer Ent-
fernung von wenigen Metern heranbraustc. bemerkte die
Streclenwärterin von Ponte San Pietro ihr Kind, das auf
dem Geleise spielte. Sie sprang hinzu, ergriff es bei den
Kleidern und schleuderte es über den Bahndamm. Inzwischen
traf der herangebrauste Zug die Mutter mitten in die Vrust.
Es gelang der Aermsten jedoch, sich an die Puffer anzu-
klammern. I n dieser Lage wurde sie noch 200 Meter fort-
getragen, ehe der Zug halten tonnte, dann halb ohnmächtig
aus ihrer furchtbaren Lage befreit. Die Verletzungen sind
unbedeutend, auch das Kind hat keinen Schaden erlitten.

— ( D i e z w ö l f g r ö ß t e n E r r u n g e n s c h a f -
t e n des 19 . J a h r h u n d e r t s ) — diese Preisfrage
hatte das „Petit Journal", eines der populärsten und ver-
breitetsten Blatter Frankreichs, an seine Leserschar gestellt.
403.657 Antworten liefen ein, und zwar schlug den Rekord,
wie man es von ihr nicht anders erwarten kann, die Loko-
motive mit 275.19? Stimmen, bann folgt — o Prosa des
Tags — der Erdapfel mit 273.655 und dann sehr richtig
das Impfverfahren mit 247.227 Stimmen, hierauf die
Heilung der Tollwut mit 242.837, der Zucker mit 191.706,
die elektrische Telegraphic mit 170.018, das chemische
Streichholz mit 165.180 Stimmen, der Dampfkessel mit
164.067. das Telephon mit 145.185 Stimmen, das Petro-
leum mit 144,883, die Nähmaschine mir 131.570 und dir
Seife mit 117.817 Stimmen. Der Glückliche, der in dieser
Reihenfolge die „zwölf größten Errungenschaften", so wie
das Plebiszit sie ergab, bezeichnet hat, wird ein Landschloß
erhalten.

— ( D i e K r a f t des P f e r d e s , des M e n -
schen u n d des E l e f a n t e n . ) I n den Madison
Square Gardens von Newyorl sind unlängst interessante
Versuche angestellt worden, die Kraft zu bestimmen, die
Pferde, Menschen und Elefanten beim Ziehen auszuüben
vermögen. Zwei Pferde, jedes im Gewicht von 725 Kilo-
gramm, vermochten 1701 Kilogramm, also etwa 151 Kilo-
gramm mehr als ihr eigenes Gewicht zu ziehen. Gin Ele-
fant, der 5443 Kilogramm wog, zog nur 3970 Kilogramm,
also 1437 Kilogramm weniger als sein Eigengewicht (näm-
lich in die Höhe). 50 Männer aber, die zusammen 3400 Kilo-
gramm wogen, konnten 3900 Kilogramm in die Höhe ziehen,
d. h. gerade ebensoviel wie der einzige Elefant, doch gleich
den Pferden, mehr als ihr eigenes Gewicht. 100 Männer
zogen bei diesen Versuchen 5443 Kilogramm in die Höhe.

— ( B e k e n n t n i s s e e i n e r sch lech ten S e e l e . )
I n einer Chicagoer Tageszeitung erschien kürzlich folgende
amüsante Annonce: „Gin vollkommen nnfähiger, ziemlich
charakterloser Mensch, 6 Fuß hoch. dürr wie ein Streich-
holz, außerdem pockennarbig, sucht eine Beschäftigung. Ich
bin 19 Jahre alt. sehe aber aus wie 25, habe kaum Ele-
mentarschulunterricht genossen, hingegen 22 verschieden« Be-
rufe ausgeübt, und dies im Laufe von fünf Jahren. Aus
.Handelshäusern, Ministcrialbureauz, aus Rechtsanwalts-
ämtern und aus Farmerschuppen hat man mich hinaus-
geworfen, weil ich zu nichts zu gebrauchen bin. Ganz davon
abgesehen, daß ich nichts kann und nichts bin, habe ich auch
nichts — mit Ausnahme einiger schlechter Eigenschaften:
Ich rauä)e nämlich, spiele und trinke. I-ch bin also ziem-

lich auf den Hund gekommen, bin das. was mail eine ver-
fehlte Existenz nennt, und glaube nicht, daß jemand ein
besonderes Interesse an mir nehmen wird. Sollte es aber
doch jemand geben, der es mit mir riskieren wil l , dann bitk
ich um Mitteilung seiner Adresse. Ich werde mich ihm dann
vorstellen. Ich persönlich kann nur jedem davon abraten!"
Amerika ist das Land der Gegensätze. Der Mann erhielt
einige hundert Briefe, und nicht nur von Leuten, die ihm
Beschäftigung anboten. Gegen fünfzig Frauen und Mädchen
schrieben ihm, daß ein Mann. der so offen und ehrlich seine
Fehler und Schwächen bekenne, „n n"s><1 fallow" sein müsse,
und bah sie lieber mit ihm durchs Leben wandeln möchten,
als mit einem noch so fleißigen, streberischen Mustcrmen'
säM, der das Herz nicht auf dem rechten Fleck habe.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Eine Triglavbahn.

Projekt von I n g . Dr. Fritz Steiner und I ng . Planinsli.

(Fortsetzung.)

Der Betrieb der mit zehn Metern Spurweite, zwei-
schienig, unter Ginlegung von je einer Ausweiche auf-
zubauenden Drahtseilstrccken soll mit elektrischer Kraft durch«
geführt werden. Ein solcher mit Wasserübergewicht ist man-
gels der notwendigen Wvssermenge ausgeschlossen. Der
direkte Antrieb des Nindwerles mittels Mvtoren (Benzin-
oder Gasmotoren) scheint sich bisher nicht sehr gut bewährt
zu haben. Dagegen bietet der elektrische Antrieb gegenüber
den anderen Antriebsarten an und für sich viele Vorteile,
von denen nur einige besonders hervorgehoben seien.

Das Wagengewicht kann niedrig gehalten, die Fahrt-
richtung auf offener Strecke ohne Schwierigkeit abgeändert
und die Fahrgeschwindigkeit ziemlich hoch gehalten werden.
Bei dem geringen Gewichte der Wagen, ist die Verwendung
leichlerer und damit biegsamerer Seile zulässig, so daß
die Einschaltung kleiner Krümmungshalbmesser bei der
Linienführung zulässig ist.

Die Kraftanlage wäre in Velo Polje, woselbst sich
genügend Raum und etwa notwendiges Kühlwasser vor-
findet, aufzustellen. Ein Benzinmotor von etwa 30 ? . tt.
treibt den Gleichstromgenerator, der mittels Zuleitung dem
eigentlichen Antriebsmotor Strom liefert. Die Vorsorge
einer Reserveanlage — eine Garnitur würde für den Netrieb
genügen — erscheint für die Sicherung ungestörten Betriebes
unbedingt empfehlenswert. Es wurden daher je zwei der
angeführten Motoren vorgesehen.

Die eigentliche Antriebsstation würde in der Zwischen,
station am Ende der ersten Teilstrecke liegen, so daß dcr
Antrieb dieser von oben erfolgt. Die Länge der Kraftleitung
betrüge daher nicht ganz 20 .Kilometer. Das Seil wird
dreimal um die dreirillige Triebscheibe von etwa vier
Meter Durchmesser unter Zuhilfenahme einer Umlenlungs-
rolle gefühlt, die mit einem Zahnkranz versehen« Trieb-
scheibe nach Einschaltung eines Zahnradvorgeleges vom
Motor angetrieben. N < Wagen der oberen Teilstrecke wer-
den mittelst des Ausgleichseiles von der Zwischenftation
aus in Bewegung gesetzt. Das Ausgleichsseil wird zunächst
über Spannscheiben geführt, sodann um eine der ersten ähn-
liche Triebscheibe gelegt. Letztere kann nach Einschaltung eines
entsprechenden Vorgeleges mit jedem der beiden elektrischen

„Ich? Morgen?" Fritz machte ein trostloses
Gesicht. Er war von einer rührenden Unbeholfen-
heit und Schüchternheit in allen praktischen Din-
gen, nnd so sehr er es auch wünschte, die Geliebte
„Vrant" nennen zu dürfen, so sehr bangte ihn
auch vor dein Augenblick, da er im Frack und
weißen Handschuhen bei dem Papa vorsprechen
mußte.

Kurt lachte ihm ins Gesicht. „Nun, du scheinst
es ja nicht sehr eilig zu haben. Sei gut, Junge, ich
meine es ja nicht so, das war nur eine Frozzelei.
Aber, so leid es mir tut, ich kann diesmal nicht für
dich eintreten. Du wirst doch wohl einsehen, daß
dli selbst mit dem Papa reden mnßt. Und die Sache
läßt sich auch nicht länger hinausschieben, weil
unser Urlaub Ende dieser Woche abläuft, es also
höchste Zeit ist, Farbe zu bekennen."

Fritzens Gesicht wurde noch trostloser. „Nenn
ich nur wüßte, wie man die -̂ache arrangiert!"

„Ganz einfach! Du weißt doch unstreitig, wo
du heute nachmittag Fränlein Gebler treffen
kannst?"

„Gewiß, auf der Promenade."
„Nun gut! Wir schließen uns an, und ich

werde es so einfädeln, daß wir gemeinsam in irgend
ein Restaurant zum Speiseil gehen. Anf dem Nach-
hausewege gehe ich mit Fräulein Marie, und du
machst dich an den Alten, um ihm deinen Besuch
für morgen Vormittag zwischen 11 lind l2 Uhr
in Aussicht zu stellen. Sagt er zu, dich zu empfan-
gen — und er wird zusagen —. dann ist die eigent-
liche Werbung schon geschehen und das andere tags-
darauf nur noch Formalität."

(Schluh folgt.)

Die Carreaudame.
Roman von U . N o s l .

(44. Fortsetzung.) (Nachdrucl verboten.)

„Hedwig!" schrie er auf. „Hedwig, hör' mich
an! Das ist vorbei! Ich bin an einen Wendepunkt
gekommen, wo ich umkehren muß. So geht es nicht
weiter, lind ich wiederhole es dir, es wird anders
werden. Die letzte Zeit war schwer für dich, sie war
es auch für mich. Ich bin schuldig gegen dich ge-
worden, schuldiger, als du denkst. (5s sollte meine
Buße sein, dir alles zu, beichten. Aber ich kann nicht
davon sprechen. Erlaß mir's! . . . Hab' noch ein
bißchen Geduld mit mir, uird es wird sich bald
alles zum Besseren wenden, denn ich hab' gestern
abend einen großen Strich unter mein î eben der
letzten Monate gemacht."

Hedwig setzte sich lebhaft zurecht: „Ach, Her-
mann, wie gerne glaub' ich dir! Endlich mußt du
es doch überstehen. Es ist ja nur ein Blendwerk.
. . . Ich will nichts gegen sie sagen, weil ich
weiß, daß ich dich da am schmerzlichsten
verwunde. Das freilich würde dir am besten helfen,
wenn du die Sircnennatur dieses Weibes erkennen
würdest . . ."

„Was weißt du denn von ihr?" lehnte Her-
mann sich. unangenehm berührt,, auf.

„Siehst du?" fragte Hedwig traurig. „Also
lassen wir das! Soll sie denn die Edelste des Ge-
schlechtes sein? . . . Eine der Vetärendsten ist sie
sicher! Sie kann aber nun einmal nicht mehr in
Ehren dein werden, drum mußt du sie jetzt aus
deinen Gedanken verbannen . . . Damals war es
noch Zeit. Du konntest die Verlobung mit mir

lösen und sie heiraten. Du hast es nicht gewollt,
weil es dir gegen Pflicht und Ehre gegangen wäre.
Jetzt geht eo dir aber noch weit, mehr gegen die
Ehre. diese Fran in ihrem Hause zu besuchen
und . . ."

„Ich a.?h' von heute an nicht mehr hin, ich
seh' sie nicht mehr."

Er sagte es festen Tone^, denn er hatte den
Beschluß ja schon gestern abend gefaßt, ehe er heim
kam.

Hedwig schnellte empor und legte freudig den
>lopf an seine Schulter. „Es wird dich noch man-
chen .^ampf kosten, aber — ich weiß es jetzt — du
bestehst ihn. Wärst du doch nie hingegangen! Es
konnt' ja gar nicht anders kommen . . Was hat
sie denn, immer gewollt, mit chren silbergrauen
Brieflein, die wie Schlangenhant schillern? Sie hat
sicher Hofmacher genng zur Verfügung. Und du?
könntest du denn glücklich sein in einem sündhaften
Verhältnis?"

„Gott bewahre mich in Gnaden," sagte Her'
mann fest. „Man belügt sich selbst und hält sich für
stark genug, der Gefahr zu trohcn. Jetzt aber, wo
ich gesehen habe. wie es cnisgeheii kam,, werde ich
sie zu vermeiden wissen.

„Das ist noch nicht genug, Hermann," flü-
sterte Hedwig. „Du nnlßt sie auch aus der Seele
reißen, das Träumen von ihr aufgeben. Wär's nicht
gut, du stelltest dir vor, sie sei eine schlechte Person,
die die Männer verlockt und betört? Nicht nur dich,
sondern auch andere? .könntest du sie denn noch
lieben, wenn sie so wäre? >l'eine Achtung ver-
diente?"
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Antiiebsmotoren Motor und Reserve verbunden werben. Es
kann demnach ein Motor für den Betrieb sowohl der ersten
als auch der zweiten Teilstrecke dienen. Durch eine derartige
Einrichtn na. ist es möglich, auf der Spitzeiistatiou besondere
Antriebsvorrichtungen zu vermeiden. Auf der Spitze wird
nur die Aufstellung einer auf einen Schlitten zu lagernden
Umlenlungsrolle notwendig. Eine bedeutende Ersparnis so-
wohl an Anlage-, als auch an Betriebskosten würde sich
naturgemäß durch eine Zentralisierung der ganzen Antriebs-
anlage etwa in der Zwischenstation ergeben. Leider bieten
die ungünstigen Terrainvcrhältnisse wenig Aussicht für eine
gute Lösung dieser Aufgabe.

Endlich sei aber noch hervorzuheben, das; bei der vor-
erwähnten, doppelten Ausrüstung der Kraftstation gegebenen-
falls, wenn beide Garnituren laufen, zwei Teilstrecken
gleichzeitig betrieben werben können, so daß der ankommende
Wagen sogleich wieder zu Tal , bezw. zu Verge gehl. Bei
normalem Betriebe wird es genügen, während der Vctäti-
aung der einen Teilstrecke deu Betrieb auf der zweiten ruhen
zu lassen und daher nur eine Garnitur in Anspruch zu
nehmen. Für Veleuchtungszwecle dient eine Akkumulatoren-
batterie, welche während der Vctricbspausen von den Mo-
toren gespeist wird und im Bedarfsfälle für die im Tunnel
und in den Galerien anzubringenden Lampen sowie der
sonstigen Beleuchtungskörper Strom abgibt. Die Personen-
wagen lassen bei einem Leergewichte von 4000 Kilogramm
82 Personen Platz nehmen. Sie legen während der Vetriebs-
monate täglich 4 bis 5 Fahrten mit einer Geschwindigkeit
von 4 5 Kilometer pro Stunde zurück. Die Fahrgeschwindig-,
leit und die benötigte Zeit zur Fahrt von Feistritz bis zur ^
Triglavspitze ergäbe sich einschließlich der Aufenthalte wie!

folgt: ' 5
Zwischen durchschnittlich maxim. Zeit !

Feistrih und Nlthammer . . . . (20 km St.) 2b km 24'
Althammer und Velo Poljc . . (10 » ») 15 » 1 " 42'
Velo Polje und Spitzeustation , (4 b » . ) — 40'

Die ganze Strecke könnte in 2 Stuaden 50 Minuten
zurückgelegt werden. Dabei mühten die Passagiere zweimal
den Nagen wechseln, und zwar das erstemal beim Ver-
lassen des Automobils in der Drahtscilbahnstation Velo
Polje. das zweitemal in der Zwischenstation.

Der Unter- und Oberbau der Autobahn wäre jener
der gewöhnlichen Steinschlagstraßcn. Die Straßeubreite soll
nur 4'0 Meter betragen. Die l>'4 Meter breite Fahrbahn
erhält nur auf lockerem Untergründe und am Damme einen
18 Zentimeter hol^n Grundbau aus Bruchstein, auf welchem
eine 10 Zentimeter starte Schottcrschichte mit einer 1 bis 2
Zentimeter starken Sand-, bezw. SteinschlagabfaNschichtc
aufgebracht wird. Auf felsigem Boden genügt die Einbrin-
gung einer 15 Zentimeter starken Beschotterung mit Ve-
sandung. Auf die Ausführung der Straßenbcfcstigung. das
Walzen :c. wird die größt«! Sorgfalt zu verwenden sein.
Eine Erleichterung bietet das Vorhandensein guten Bruch
steins und vortrefflichen Schottcrmatcrials längs der gan-
zen Strecke. Eine starke Staubbildung und damit die un-
angenehme Belästigung der Reisenden ist bei dein verhältnis-
mäßig geringen Verkehre nicht zu befürchten,

Fuitermauern sind nur an einzelnen Strecken in den
Kehren in geringer Ausdehnung zu errichten. Stützmauern
werden in größerem Umfange, besonders zwischen Kilometer

„Sicher nicht," erklärte Hermann entschieden.
„Aber wcirnin sollt' ich sie in meinen Gedanken
vernngliinpfen? Nein, ich will sic liebenswert lassen
und mich doch von ihr aliwenden, weil es sein
muß. Ich Null anch nicht mehr unglücklich sein. Sei
dll'i> anch nicht."

„ I n allein ^eid bin ich doch immer glücklicher
gewesen als du, Hermann," sagte, Hedwig schmerz-
lich. „Denn die ganze Heit über, wo du nicht bei
mir warst, bin ich doch immer bei dir gewesen."

Beschämt wandte Hermann sich ab, dmm be-
siegte er oiesoö Gefi'chl, drückte Hedwig stnmm die
Hand und begab sich in dao Schlafzimmer, nm
Toilette zn machen.

Ein fester Entschluß tut viel. I hm war, al5
sei der Ledermantel der Leidenschaft schon von ihm
abgefallen nnd werde seine Schultern nicht mehr
sengen.

Daß Nelly ihm nochmals schreiben würde,
hätte er nicht geglaubt . . . Er war dahcr sehr
erstaunt, daß nach einigen Tagen wieder ein Vrief
chen kam, diesmal ein grünspanfarbiges. Es solle
alles vergeben und vergossen sein, schrieb Nelly, er
solle nur kommen . . . Befremdet ließ Hermann
das Villett verschwinden. So jung und nnerfah-
ren Nellli anch war, sie war doch Fran. Sic hätte
einsehen sollen, daß es ln'cr nichts mehr zu kitten
gab uud sie über, das Vorgefallene nicht mehr hin-
anskonnten. Er beschloß, gar nicht zu aut-
worien. Das würde sie schließlich vcl-stchen,
denn woim er sein Ausbleibeil erklärte, so mußte
cr sich auf sl-ine unglückliche Leidenschaft beziehen,
nnd er wollte anch nicht die leiseste Anspiclnng ans
diese fallen lassen. (Fortsetzung folgt.)

19 und 21 in Trockenmauerwerk herzustellen sein. Dic Kunst
bauten sind unbedeutend, und es kommen neben der Save-
brücke bei Feistritz nur einige kleine Objekte in Bruchstein
im Kilometer 19 bis 21 in Betracht. Besondere Vorleh
rungen gegen Steinschlag wären aus der gewählten Trasse
nicht notwendig. Auswcichstellen liegen im verminderten
Gefalle und erhalten eine Breite von 6 5 Metern und eine
Länge von 20 Metern so, baß zwei Wagen hintereinander-
siehend noch dem entgegenkommenden bequem ausweichen
können. (Fortsetzung folgt.)

Das Josef Luckmaml-Hans.

Am verflossenen Sonntag um t i Uhr vormittags
wurde das vom Vereine zur Herstellung von Arbeiterhäusern
erbaute Josef Luckinann-Haus an der Sparlasseftraßc fest-
lich eröffnet und seinem Zwecke übergeben. Zu der Feier
hatten sich die Ausschußmitglieder des genannten Vereines
mit dem Vereinsobmann, Herrn Major v. K a st l , au
der Spitze, die Beamten der Kra,inischen Sparkasse mit
dem Präsidenten Herrn B a m b e r g . und dem Kanzlei-
dircltor Herrn Mitter von S c h o e u p l sowie geladene Gäste,
unter diesen mehrere Damen, cingefunden. U«berdie5 war
die Arbeiterlolonie von Nexigrad vollzählig vertreten und
deren Kinder, eine sehr stattliche Anzahl, bildeten auf der
Straße ein Spalier, dir Mädchen durchgehends weiß ge-
kleidet und mit Blume» geschmückt.

Die Feier wurde durch eine Ansprache des Herrn
Majors v. K a st l eröffnet, der alle Anwesenden herzlichst

! begrüßte und dann hervorhob, daß die Feier in das 60jäh-
rige Rcgierungsiubiläum Seiner Majestät des K a i s e r s
falle, der sein sorgenvolleb Leben stets dem Muck und Wohle
seiner Völker widmet. „Vom Geiste der Dankbarkeit er-
füllt, ist es gewiß uns allen ein Herzensbedürfnis, daß wir
in dieser weihevollen Stunde unserem edlen Monarchen
unsere Huldigung darbringen und den Segen des Allmäch-
tigen auf dessen Haupt erflehen. Wir wollen auch unsere
patriotischen Gefühle kundgeben und unsere Liebe zu unserem
Vatcrlandc. unsere Anhänglichkeit an unser engeres Heimat-
land — das schöne Krain — unsere Hingebung zu unse-
rem Herrscherhause und unsere Treue und Verehrung unse-
rem allergnädigsten Kaiser bezeugen. Unser Kaiser Franz
Josef, den Gott noch lange gesund erhalte, den Gott be-
schißen möge. lebe hoch, hoch. hoch!"

Nachdem die begeisterten Zurufe verklungen waren, be-
tonte Herr Major v. Kastl in Fortsetzung seiner Rede. baß
das Josef Luckmann-Haus, zum ehrenden Andenken an den
Gründer des Vereines als Nohlfahrtshaus durch eine grö-
ßere Spende der Krainischen Spartasse geschaffen, wie alle
übrigen Arbciterhäuser an der Sparlassestraße ein Werk
dieses Institutes darstelle. Ein Wohlfahrtshaus werde es
insoferne sein, als in der ersten Zeit ein kleiner Teil, später
aber das ganze Reinerträgnis für WohIfahrtZeinrichtungcn
und zur Unterstützung bedürftiger, hier wohnender Arbeiter-
familien verwendet werden soll. „Dieses Josef Luckmann-
Haus soll für die hier wohnenden Arbeiter einen festen Hort
bilden' es soll für uns und unsere Nachkommen ein bleibend
ehrendes Erinnerungszeichen an den höchst verdienstvollen
Bürger Josef Luämann sein. Von vornehmer Gesinnung
und Deutungsart, durchdrungen von den Gefühlen strenger
Rechtlichkeit, gewissenhaft in seiner vielseitigen öffentlichen
Tätigkeit, den Bedrängten stets hilfsbereit zur Seite, in
Unglück und in ernster Zeit rasch zur Hand mit Rat und
Tat und dabei selbstlos in seinem Wesen, war er so recht
ein ehrwürdiges Vorbild, hochgeschätzt und hochgeehrt in
allen Kreisen. Von Jugend auf selbsttätig und an Arbeit
gewohnt und der Devise „Arbeit ist des Bürgers Zierde"
folgend, war er auch ein warmer Freund der Arbeiter und
als solcher mit Hilfe mehrerer großer Spenden der Krai-
nischcn Sparkasse (zirka 200.000 X ) und unter Mitwirkung
einiger ebenfalls wohltätig gesinnter Männer auch Gründer
unseres Vereines, dem cr sich so ganz mit Herz und Sinn
hingab. Sein Wohltätigteitssinn und seine oorausrcchnende
Fürsorge für die Arbeiter kam so recht in unseren Vereins-
satzuugen zum Ausdrucke, die er mit seinen getreuen Mi t -
arbeitern aufstellte. Nach diesen wird den hier wohnenden
Arbeiterfamilien nach 15jährigcr Mietezeit die Wohnung
mietzinsfrei bis zum Ableben der Eltern überlassen. Der-
zeit sind schon 20 und innerhalb der nächsten drei Jahre
werden mehr als IM Familien im Genusse dieser Wohltat
stehen. — Leider wurde dieser edle Herr in seinem segcus'
reichen Wirten seiner liebe» Familie und unserem Vereine
viel zu früh entrissen. Doch wir alle und insbesondere unser
Verein und die hier wohnenden Arbeiterfamilien werben ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren und den Geist und
den Wohltä'tigleiissinn. den er in unseren Verein gelegt,
werden wir weiter pflegen, damit er fortlebe immerdar!
Daß dieses Josef Luckmann-Haus und alle übrigen Ar-
lxiterhäuser glücklich gedeihen und diese Arbelteransicolung
sich weiter entwickeln möge. zum Nutzen und zum Wohle
der hier wohnenden Familien, dies walte Gott!"

Hierauf ergriff der Vizepräsident des Vereines zur Her.
i stellung von Arbeiterhäusern. .Herr Fabrikant K o s ! e r .

das Wort. um in slovenismel Sprache neuerlich aus die
Verdienste des .Herrn Josef Luckmann hinzuweisen und der

Krainischen Sparkasse für die ansehnlichen Spenden ^ii
danken, die es dem Vereine ermöglicht hatten, die humallen
Intentionen Luckmanns in Tat umzusetzen. Herr Kosler
apostrophierte schließlich die Arbeiterschaft, sich der ihr er
wieftnen Wohltaten durch friedfertiges Zusammenleben stete
würdig zu erweifen.

Nachdem Herr Anton L u ck m a n » namenb der Fa-
milie Luckmann allen beim Baue beb neuen Hauses betei-
ligten Faktoren sowie den beiden .Herren Festrednern herz-
lichst gedankt r)atte, nahm Herr Pfarrer S a t t n e r die
Einweihung des .Haufes vor. und hierauf versammelten sich
die Festgäste sowie die Arbeiter in dem ebenerdig gelegenen
Lescsaale, wo der Präsident der Krainischen Sparkasse, Herr
Ottomai B a m b c r g . eine Ansprache au jene richtete, die
das Haus benutzen werden. Man habe in erster Linie den
Namen des ersten Gründers und ersten Präsidenten de»>
Vereines zur Herstellung von Arbeiterhäusern auch spätere»
Generationen in Erinnerung erhalten, in zweiter Reihe aber
auch ei» Haus bauen wollen, worin neben Wohnräumen so»
stige Räume zu Wohlfahrtseinrichtungen vorhanden wären.
Der Verein biete der Arbeiterschaft Vorteile, die anderwärts
schwer zu erreichen seien: möge fie sie ausnützen und durch
weise Sparsamkeit vermehren. Durch Friedfertigkeit und
Ordnungsliebe werde das Andenken Luckmanns am würdig-
sten geehrt werben. — Zum Schlüsse dankte Herr Namberg
.Herrn Major v. Kastl für dessen umsichtige Fürsorge, der
in erster Reihe das Entstehen des Hauses zu verdanken sei.
und knüpfte daran den Wunsch, daß der Verein noch ferner
hin wachsen und gedeihen möge.

Herr Major v. K a st l fügte seinen Danlesworten die
Bitte bei, die Krainische Sparkasse möge dem Verein auch
fernerhin ihr Wohlwollen entgegenbringen, wohingegen der
Verein rechtlich walten und die ihm zur Verfügung stehen,
den Mittel stets zum Wohle der b i ^ mohnende» Arbeiter
familien verwenden werbe.

Ein Mädchen namens W e i » >,> ? r ge r übermittelt
sodann in wohlgesetzter Rede den Dank der Eltern sowie
der Kinder und überreichte schließlich den .herreu Namberg
und v. Kastl je einen prächtigen Blumenstrauß.

Nun erfolgte die Besichtigung des neuen Hauses, das
im wesentlichen nach der Type für Arbeiterhäusel gebaut
ist. wie solche vom Finanzministerium vorgeschrieben ist.
damit die 24jährige Steuerfreiheit angesprochen werde»
kann. Das Haus hat eine verbaute Fläche von .'il!2 Quadrat:
metern und enthält acht Wohnungen, bestehend aus
Zimmer, Kabinett und Küche, sowie eine Wohnung mit
Zimmer und Küche, überdies eine» Raum zur Besorgung
der Kanzleigeschäfte und einen geräumigen Lesesaal mit
70 Quadratmetern Fläckie. Rechts und links vom Lesesaalc
befindet sich ein Vorgarten und nel>en dem Hause ein
Gemüsegarte», welcher derart abgeteilt ist, daß jede Partei
ein eigenes Gemüsebeet zugewiesen erhält. I m Keller be
findet sich die gemeinschaftliche Waschlüche und für jede
Wohnpartei je ein abgeschlossener Kellerravm und eine Holz
lege. Ueber dem Lesesaale ist eine geräumige Terrasse gebaut,
die mit Pflanzen geschmückt ist und einen angenehmen Auf
enthalt bietet. Das Aeußere des Hauses ist, dem Charalte,
entspreck)end. einfach gehalten und trägt als Aufschrift oi»,-
Widmung: „Josef Luckmann-Haus". Dieser Widmung
tragen auch die Gedächtnistaselu im Vestibül Rechnung,
Das Luckmann-Haus ist das zehnte der vom Vereine zur
Herstellung von Arbciierwohnungeu aufgeführten Wohn-
Häuser. Es ist mit einem Turm versehen, worin sich eine
elektrisch betriebene Uhr befindet, dir von allen zehn Häusern
aus gesehen »verden kann.

Nach rifolgter Besichtigung versammelten sich die Fest
gaste auf der Terrasse, wo .Herr Pfarrer S a t t n e r nach
einem Hinwe'se auf das wohltätige Wirken der Krainischen
Sparlasse, der Gott die Mittel verleihen wolle, auf baß fic
noch viel Gutes für Laibach und ganz Krain schaffe, alle
Arbeiterfamilien segnete und sie zu friedfertigem und gottes-
fürchtigem Lebenswandel aufmunterte.

Herr D z i m s l i in seiner Eigenschaft als 20jährigel
Verwalter der Arbeiterhäuser, dankte Herrn Pfarrer Sattue?
für die vorgenommene Einweihung des Hauses sowie für
dessen schönen Segensspruch, weiters der Kiainischen Spar
lasse, den Herren Major v. Kastl und Kosler. worauf durch
eine kernige Ansprache des .Herrn Majors v. K a st l an dir
Arbeiter, worin er ihnen Einigkeit anempfahl und das Haub
ihrem Ecku!', u»5 Tckirm übergab, die Feier ihren Abschluß
fand,

— < V o n de r k r a i n i s ch c n F i » a n z d i r e l -
t i o n.) Wie die „Wiener Zeitung" meldet, hat Seine Maje-
stät der K a i s e r den Oberfinanzrat der Finanz-Landes-
dircttiou in Brunn. .Herrn Alois K l > m e n t . zum Hof-
rate und Finanzbireltor in Laibach, weiters den Ober-
finanzrat .Herrn Josef D o b i b a zum Hofratc für den
Bereich der Finanzdirettion i» Laibach ernannt. — Blätter-
Meldungen zufolge wurde Herr Hofrat Dobiba zur Dienst-
leistung ins Finanzministerium einberufen.

— ( P ä p s t l i c h e r O r d e n . ) Seine Majestät der
Kaiser hat gestattet, daß der Musillehrer Herr Anton
F o e ist er in Laibach das Ritterkreuz des päpstlichen
St. Silveftrrordens annehmen und tragen dürfe.
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— ( E r n e n n u n g e n i m S c h u l d i e n s t e , ) Seine
Exzellenz der Minister für Kultus und Unterricht hat ver-
liehen: dem Professor am Staatsgymnasium in Krainburg
Anton P e t e r l i n eine Stelle am I I . Staatsgymnasium
in Laibach! dem Professor am Staatsgymnasium in Gott-
schee Dr. Karl P r o d i n g e r eine Stelle am Staats-
gymnasium in Pola; dem Professor am Staatsgymnasium
in Rudolfswert Alois V i r b n i l eine Stelle am
I I . Staatsgymnasium in Laibach; weiters ernannt: zu
wirtlichen Lehrern: u) den provisorischen Lehrer Gustav
W i e s n e r vom Staatsgymnasium in Gottschee für das
Ttaatsgymnasium in Böhmisch-Leipa; d) die Supftlenten:
Dr. Alois D e j a c o vom Staatsgymnasium in Inns -
bruck für das Staatsgymnasium in Gottschee; Alfons
E i s e n b e r g von der Staatsrealschule in Klagenfurt für
die Stautsrealschule in Laibach; Josef F e z z i . Lehramts-
kandidaten, für das Staatsgymnasium in Gottschee; Fried-
rich H i r s c h vom Albrechts-Gymnasium in Teschen für
das Staa,tsgymnasium in Gottschee; Tn. Heinrich S v o -
sioda von der Staatsrealschule in Laibach für diese An-
stalt; Dr. Albert T h a l h a m m e r vom I . Staatsgymira-
sium in Graz für das Staatsgymnasium in Gottschee.

— (V om F i n a n z w a c h d i e n ste.) Das Präsidium
der l. t. Finanzdirettion für Kram hat den Finanzwach-
tommissär erster Klasse Jakob S l u b i c zum Finanzwach-
Obertommissär zweiter Klasse ernannt.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält
heute abend um 6 Uhr eine außerordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1,) Berichte der Personal- und
Rechtsseltion (Referent M a y e r ) : :,) über die Genehmigung
des neugewählten Ausschusses des freiwilligen Feuerwehr-
und Rettungsvereines; 1>) über das Gesuch des Franz Hren
um Löschung eines Serditutes auf den Parzellen Nr. 97 /1 .
96/3 und 99/5 der Katastralgemeinde Karlstädter Vor-
stadt. — 2.) Berichte der Finanzseition: ») über den
Rechnungsabschluß des städtischen Lotterieanlehens und des
Amortisierungsfonds dieses Anlehens pro 1907 (Referent
M i l o h n o j a ) ; k) über die Zuschrift des Stadtmagistrates,
betreffend einige Reparaturen und Adaptierungen im Tivol i-
schlosse (Referent K n e z ) ; <: über das Gesuch des Kunst-
vereines „Lada" um Beitragsleistung der Stadtgemeinde
zur Veranstaltung einer südslavischen Kunstausstellung in
Laibach (Referent K n e z ) ; ä) über das Gesuch des „Ljubl j .
u^iteljslo dru^tvo" um Beiiragsleistung der Stadtgemeinde
zur Absendung von Delegaten zum Kongreß der slavischen
Lehrer in Prag (Referent K n e z ) . — 3.) Berichte der Bau-
seltion (Referent H a n u « ) : n) über die Zuschrift des städ-
tischen Vauamtes in betreff der Reparatur der Stützmauer
an der Realität der Franzisla Muck ..Sonnwendhof"; d)
über die Zuschrift des Stadtmagistrates, betreffend die
Offerte für die Maurer-, Zimmermann-, Spengler- und
Dachdeckerarbeiten sowie für die Lieferung der Schließen und
Eisenträger für den Bau des neuen Restaurationsgebäudes
an Stelle des gegenwärtigen Schweizerhauses; «) über die
Zuschrift des Stadtmagistrates, betreffend die Vergebung
der Kanalisationsarbeiten auf der Vleiweisstraße sowie in
der Ienlo-. Iapelj- und Ravnilargasse; <1) über die Zuschrift
des Stadtmagistrates. betreffend die Errichtung eines Git-
ters am neuen Pfarrhofe bei S t . Jakob. — 4.) Berichte der
Schulseltion (Referent D i m n i l ) : n) über die Zuschrift
der Verwaltung des städtischen EleltrizitätswerleZ, betref-
fend die Einführung der eleltr. Beleuchtung in die Lokalitäten
der Volts- und der Bürgerschule bei den Ursulinerinnen; li)
über die Rechnungen über die Verwendung der Dotation
für die Vezirtsschullehrerbibliothel pro 1907/1908; e) über
das Gesuch der «Zveza slov. zadrug" um Ueberlassung eines
Lehrzimmers für die l. l. Korbflechtereiwerlstätte; <!) über
den Vorschlag des Kuratoriums der städtischen höheren
Mädchenschule, betreffend die Systemisierung einer Lehrstelle
für Naturgeschichte. Mathematik und Physil am Mädchen-
lyzeum; <>) über den Vorschlag desselben Kuratoriums, be-
treffend die Einführung des Unterrichtes in der slovenischen
Stenographie. — 5.) Bericht der Polizeifeltion über den
Einspruch des Retlameunternehmens Alois Smole gegen das
Verbot einer Art von Reklame seitens des Siadtmagistrates
(Referent Dr. Ritter von V l e i w e i s). — 6.) Bericht der
Direktion des städtischen Schlachthauses über den Rechnungs-
abschluß des städtischen Schlachthauses pro 1907 (Referent
Dr. Ritter von V I e i w e i s). — 7.) Berichte des Direk-
toriums der städtischen Wasserleitung (Referent H a n u > ) :
n) über den Rechnungsabschluß der städtischen Nasserleitung
pro 1907; r») über das Gesuch einiger Besitzer an der Unter'
trainer Straße um Verlängerung der Wasserleitung bis zu
ihrer Realität. — 8.) Selbständiger Antrag des Gemeinde-
rates Anton L i l o z a r , betreffend das Laibacher Volls-
schulwesen. — Hierauf geheime Sitzung.

* ( V o m S t a a t s e i s e n b a h n d i e n s t e . ) Herr
Albert K o l l e r . Oberoffizial der Qesterreichischen Staats-
bahnen. wurde vom Vorstandposten beim l. l. Vahnbetriebs-

mte Aßling enthoben. —1>.

— ( V o n de r G a r n i s o n L a i b a ch.) Das Land-
wehrinfanterieregiment Laibach Nr. 27 war gestern um
' Uhr 20 Minuten früh auf dem Südbahnhofe zum Ab-
marsch zu den Schießübungen gestellt. Von der Landwehr-
taserne bis zum Südbahnhof wurde das Regiment durch die

Musil des Infanterieregimentö Nr. 27 begleitet. — Dab
Infanterieregiment Nr. 27 ist von den Schießübungen aus
Vigaun zurückgekehrt.

— ( N e u e s P o s t a m t . ) Morgen tritt in Moste
ein neues Postamt mit der amtlichen Benennung „Moste
bei Laibach — Uust« p r i I ^u l ^ ' l i n i " in Wirksamkeit,
welches sich mit dem Brief- und Fahipostdienste befassen,
als Sammelstelle des Postsparlassenamtes fungieren und
seine Verbindung mit dem Postnehe mittelst der bestehenden
Postbotenfahrt Mariafeld in Krain — Laibach 1 erhalten
wird. Gleichzeitig wird bei diesem Amte der Landbriefträger-
dienst eingeführt.

— ( E i n f ü h r u n g des R u r a l p o s t d i e n s i e s
i n R o s e n bach b e i L a i b a c h . ) Morgen tritt der
Nuralpostdienst in Nosenbach bei Laibach in Wirksamkeit.
M i t diesem Zeitpunkte erfolgt die täglich einmalige Zu-
stellung von Postsendungen (ab Laibach 8 Uhr früh) sowie
das Einsammeln von n) gewöhnlichen und rekommandierten
Äriefpostsendungen, Telegrammen und Postaufträgen; d)
von verschlossenen Briefen bis zu einem Wertbetrage von
1000 X per Stück; o) von Postanweisungsbeträgen bis
1000 X pro Anweisung; s!) von Paletten ohne Wertangabe
oder bis zu einer solchen von 1000 Iv, soweit sie nach Um-
fang und Gewicht den Landbriefträger nicht übermäßig be-
lasten; o) von Einlagen auf Postsparlassebüchel und auf
Erlagscheine im Scheckverlehre bis 1000 X , bei den Einzel-
schichten Villa Zora. Rosenbüchel, Untcrrosenbach, Drenits-
höhe, Oberrosenbach und Landesschießstätte.

— ( R e i f e p r ü f u n g nach de r n e u e n V o r -
s c h r i f t . ) Am 25.. 26. und 27. Jun i fand am l. t.
Staatsgymnasium in Nudolfswert unter dem Vorsitze des
.Herrn Landesschulinspeltois Franz H u b a d die Reife-
prüfung statt. Von 22 Kandidaten erhielten 4 ein Zeugnis
der Reife mit Auszeichnung, 17 ein Zeugnis der Reife und
einem .Kandidaten wurde die Niederholung der Reifeprüfung
nach einem halben Jahre gestattet.

— ( P r o m o t i o n . ) Am 2. Ju l i wird an der Wiener
Universität der Erpoitatademiler Herr Vladislav D e r 5
zum Doktor der Rechte promoviert werden.

— ( D e r Besuch de r e n g l i s c h e n E s k a d r e
i n den ö st e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n H ä f e n . )
Am 6. Ju l i wirb ein englisches Geschwader in Trieft an-
lominen und bis 13. Ju l i bort bleiben. Das Geschwader
wird aus den Linienschiffen „Queen" und „Prince of
Wales", beide von 15.240 Tonnen Gehalt und im Jahre
1902 gebaut, jedes mit einer Besatzung von 750 Mann, und
vier Panzerschiffen: „Canopus", gebaut im Jahre 1897,
„Ozean" und „Goliath", gebaut 1898, und „Glory", gebaut
1899. alle mit je 13.160 Tonnen Deplacement und je 750
Mann Besatzung, bestehen. Füns dieser Schiffe weiden
am 13. J u l i nach Pola gehen, wo sie bis 17. Ju l i bleiben;
die „Ozean" wird von Trieft nach Platea (Griechenland)
abreisen. Die anderen füns Schiffe »verben dann vom
17. bis 21. Ju l i Fiume anlaufen, vom 22. bis 25. werden
drei Schiffe Spalato und zwei Sebenico besuchen und dann
zusammen nach Korfu reisen. Das Kreuzergeschwader
kommt nicht nach den österreichischen Gewässern.

— ( G r o ß e r B r a n d i n V e l d e s . ) Gestern abend
kam uns aus Veldes folgendes Telegramm zu: Heute nach-
mittag um 2 Uhr sind 32 Wohnhäuser samt den Wirt-
schaftsgebäuden des alten Dorses Veldes abgebrannt. Die
Villen und Hotels wurden durch das Erscheinen aller um-
liegenden Feuerwehren und durch die werktätige Hilfe der
Kurgäste gerettet. — Heute erhalten wir über das große
Arandunglück noch folgende Meldung: Das Feuer kam in
dein Hause des Orlsbriefträgers dadurch zum Ausbruche,
daß zwei Neffen des Briefträgers, die aus Radmannsdorf
zu ihm auf Besuch gekommen waren, im geheimen Zigaret-
ten rauchten. Das Feuer verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit über die Dorfhäuser bis zum Hause Potoc'--
nit, wo auch das Dach der dort stehenden Kapelle abbrannte.
Auch der an der Lehne des Schloßberges sich dahinziehende
Wald wurde von den Flammen arg hergenommen. Sofort
nach dem Ausbruche des Feuers gingen telegraphische Mel-
dungen darüber nach verschiedenen Orten mit der Bitte ab,
Feuerwehren auf die Brandstätte zu entsenden. Bis zum
Eintreffen der Löschtrains beteiligten sich die Kurgäste un-
ermüdlich an der Üöschaltion; Herren und Damen waren mit
dem Masserzutragen aus dem See beschäftigt. Von den aus-
wärtigen Feuerwehren erschien zuerst die aus Aßling an
Ort und Stelle, dann kamen der Reihe nach, sogar mit
Sonderzügen, Feuerwehren aus Villach, Görz, ja selbst
aus Trieft angefahren. Da es an Pferden mangelte, um
die Spritzen zu transportieren, spannten sich die Leute selbst
vor die Spritzen und zogen sie hinauf auf den Kurplatz,
wo die Schläuche zum See gelegt und durch diese das
Wasser auf die brennenden Objekte gepumpt wurde. Das
Brandunglücl ist um so größer, als hievon nur die ärmste
Bevölkerung von Veldes betroffen wurde, die zumeist nur
auf geringe Beträge versichert war. I m ganzen brannten
über 40 Objekte ab. ferner gingen im Feuer viele Haustiere
zugrunde. Ein Menschenleben ist glücklicherweise nicht zu
lxtlagen. — Von Laibach ging um 7 Uhr 35 Minuten
abends eine halbe Kompanie des 17. Infanterieregiments
zur Hilfeleistung nach Veldes nt>; gegen halb 1 Uhr nachts

folgte ihr mittelst ein<s Separatzuges ein Assistcnzlommando
des Infanterieregiments Nr. 27, bestehend aus 1 Stabsoffi-
zier, 13 Subalternoffizieren und 300 Mann. Es wurde
die ganze Nacht mit der riesigsten Anstrengung gearbeitet;
der Brand scheint selbst bis jetzt, da uns die näheren Nach-
richten zukamen, nicht ganz bewältigt zu sein. — M i t dem
Sonderzuge, der das Mi l i tär in der Nacht von Laibach nach
Veldes brachte, begab sich auch Herr Hofrat Graf C h o -
r i n s t y an die Unglücksstätte. — Bemerkt sei zum
Schlüsse, daß die Hotels und Villen, wie bereits das gestrige
Telegramm meldet, vollständig intalt geblieben sind.

— ( D a s Fest de r E n t r o l l u n g der n e u e n
V e r e i n s f a h n e des G e s a n g s v e r e i n e s „ L j u b -
l j a n s l i Z v o n " ) verlief Sonntag den 28. d. M . bei
günstiger Witterung in programmäßiger Weise, Die
Üamvionade und Serenade zu Ehren der Fahnenpatin. Frau
Marie v. T r n l o c z y . am Vorabende des Festes hatte
eine wohl nach Tausenden zählende Zuschauerinenge auf
dem Nathauspllltze versammelt und die gesanglichen Lei-
stungen wie die dargebrachten Ovationen fanden seitens der
am Fenster erschienenen Fahnenpatin herzliche Danles-
worte. Eine von den Klängen der Laibacher Vereinslapelle,
die auch beim Umzüge durch die Stadt und der Serenade
mitgewirkt hatte, und zahlreichen Liedervorträgen des
„Ljubljansli Zvon" animierte gesellige Zusammenkunft der
Festteilnehmer im Garten des „Narodni Dom" beschloß die
Feier des Festvorabendes. Der Garten des „Narodni Dom"
wie auch der Platz vor dem Gebäude waren festlich deko-
riert, namentlich fiel der geschmackvoll arrangierte Pavillon,
in dem die Gntrollungsfeier vor sich gehen sollte, durch seine
reichen Blumen-, Emblemen-, Fähnlein- und Girlanden-
delorationen auf. Sonntag um 9 Uhr versammelten sich die
an der Feier teilnehmenden Vereine mit ihren Fahnen im
Garten des „Narodni Dom" und erschienen Punkt 10 Uhr
auf dem Festplatze vor dem „Narodni Dom". I m Fest-
pavillone hatten sich bereits die Fahnenpatin und ein reicher
Kreis von Damen in Nationallostümen mit den traditio-
nellen goldgestickten Hauben eingefunden und die Feier
begann unter den von der Vereinslapelle intonierten Klän-
gen des Liedes „/»«tuvu, inl^n '̂<> /.nvit l l" . Es folgte eine
Rede der Frau Fahnenpatin, an die sich nach lebhaften
Ovationen einer dichtgedrängten Zuschauermenge die an die
Rednerin, die nationalen Damen und an alle Festteilnehmer
gerichteten Dankesworte des Vorsitzenden, Herrn Z i r k e l -
bach, schlössen. Hierauf erfolgte die Entrollung der Fahne,
der Nagelschlag,; die Fvau Fahnenpatm heftete an die Fahne
ein prächtiges, reichgesticktcs Band, eine herrliche Spende,
der Fahnenträger hob die Fahne und das Sachsschc Lied
„Xlitttavn NQ.̂ U, i'n I-Növitu", Worte Gangls, erklang unter
lebhaften Beifallskundgebungen. Es folgte noch die Fahnen-
verbrüderung und die Velränzung der Fahnen seitens der
Damen. Nun begann der Umzug durch die Stadt, an dem
sich nachstehende Vereine, mit der Vereinslapelle an der
Spitze, beteiligten: Arbeiterleseberein Id r ia , Gesangsverein
„L i ra" (Stein) mit Fahne, l^italnica Ki«la mit Fahne
Gesangsderein „Slavec" mit Fahne, Gesangsverein „S lo-
van", Tamburaschenllub und Verschönerungsverein aus
Rosental bei Laibach, „Xi l l l l i -^«, i i , w«nr«ko <^u5tv<i"
mit Fahne — den Schluß des Zuges bildeten die Damen
in Nationallostümen und der Gesangsverein „Ljubljansli
Zvon" mit seiner Fahne. Um 1 Uhr nachmittags versaminel-
ten sich die Festgäste zu einem Bankett im großen Saale
des „Narodni Dom", wobei die Vcieinslapelle die Tafel-
musik besorgte. Die geschmackvoll dekorierte Festtafel wies
namentlich vor dem Ehrenplatze der Frau Fahncnpatin in
imposantem Aufsatze ein prächtiges ihr gewidmetes Bukett
auf. Für treffliche Speise und Trank und prompte Bedie-
nung war bestens gesorgt und bald reihte sich Toast an
Toast in willkommenem Wechsel mit reichapplaudierten
Quartettvorträgcn. .Herr Z i r l c l b a c h als Vorsitzender des
Vereines erhob sein Glas auf das W'vhl der Frau Fahnen-
patin; Herr Dr. R a v n i h a r trank als Vorsitzender des
Verbandes der slovenischen Gesangsvereine, dessen Mitglied
auch der „Ljubljansli Zvon" ist, der Einigungs- und Ver-
brüderungsidee der Gefangsvereine zu und brachte eine Zu-
schrift des Gesangsvereines „ I l l y r i a " aus Verge-Vorbeck in,
Westfälischen zur Verlesung, die dem Gesangsverem« „Ljub-
ljansti Zvon" anläßlich seiner Fahnenfeier unter Zusendung
eines prächtigen, großen llammercntiaen silbernen Nagels
mit Symbol und Inschrift zugekommen war. Herr I . D r a-
5 i l . Vorsitzender des Gesangsvcreines „Sladec", und Herr
I . P o h l i n . Vorsitzender des Gesangsvereines „L i ra" in
Stein, brachten gleichfalls lebhaft alllamierte Trinksprüche
auf den Verein „Ljubljansti Zvon" aus und schließlich
leerte der Vorsitzende unter herzlichen Danlesworten an alle
Anwesenden sein Glas auf das Wohl der nationalen
Damen, die bei der Feier so "aufopferungsvoll mitgewirkt
hatten. Es kamen Glückwunschtelegramme in großer Menge
zur Verlesung. — Die Feier des Tages beschloß ein großes
Volksfest im Garten des „Narodni Dom", wo sich unter
den flotten Klängen der Laibacher Vercinstapelle gar bald
ein buntes Leben entfaltete, das seinen Strom bald zu den
vielen rcichgezierten Festbudcn, bald vors Sängerpodium,
bald zu der zum Tanzsaal umgewandelten Arena lenltc und
bis in die spätesten Abendstunden anhielt. — Die neu-
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entrollte ^ahne ist aus schwerem Seidenstoffe mit reicher
Goldemfassunci angefertigt, loeist Mer auf Seiocnssrund in
Oelfarbe ausgeführte Originalgemälde (Freiheit. Muse des
Gesanges) die besonders in landschaftlich-szenischer Bezie-
hung gut gelungen sind, und abondante Girlanden- und
Inschriftstickereien auf. ^-

* ( K o l l a u d i e r u n g d e r S a v e ü b e r f u h r
b e i T a c e n . ) Ueber Ansuchen der l. l. Vezirlshauptmann-
schaft Laibach Umgebullg findet am 4. J u l i um 2 Uhr nach-
mittags die ttollaudierung der Saveüberfuhr bei Tacen
durch einen Staatstcchnilcr der l. l. Landesregierung für
Nrain statt. —'--

— ( A u s d e r S i t z u n g des l. l. V e z i r l s -
schul r a t e s i n R u d o l f s w e r t a m 1 7. I u n i.)
Mch Eröffnung der Sihung durch den Vorsitzenden wurden
wegen Besetzung der Oberlehrerstellcn cm dcn Volksschulen
in S t . Peter und Weißlirchen, dann der Lehrstellen cm den
Volksschulen in Wrußnitz und Wciltendorf Beschlüsse ge-
faßt. I n zwei Disziplinarfallen wurden die an den l. l.
Landesschulrat zu stellenden Anträge formuliert und an-
genommen. Zivei Lehrkräften wurden die I.. bezw. die
I I . Dienstalterszulage zuerkannt. Eine Beschwerde wegen
Ueberschreitun'g der in der Schule zulässigen Disziplinar-
mittel wurde der Erledigung zugeführt. Wegen Remunerie-
rung der Lehrkräfte für die Erteilung des landwirtschaft-
lichen Unterrichtes und für die Pflege der Schulgärten wur-
den Beschlüsse gefaßt. Mehrere Inspeltionsberichte wurden
genehmigend zur Kenntnis genommen. Schließlich wurde
beschlossen, beim k. l. Landesschulrate um die Genehmigung
zu bitten, daß die Feier des Regierungsjubiläums Seiner
^Majestät an allen Volksschulen des Schulbezirles am
4, Oktober >l. I . abgehalten werde, da der 2. Dezember
schon in die ungünstige Jahreszeit fällt und es allen Kindern
nicht möglich wäre, auch der beschränkten Schulräumlichleiten
wegen, sich an der Feier zu beteiligen. N

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) schreibt man uns: An-
läßlich des 60jährigen Negierungsjubiläums Seiner Maje-
stät des K a i s e r s hat das Grazer Ordensprovinzialat der
Barmherzigen Brüder ein reich illustriertes Weil heraus-
gegeben, betitelt: Geschichte des Klosters und des Spitales
der I'l-I'i-. Barmherzigen Brüder Graz und der inneröster-
reichischen Provinz zum heiligsten Herzen Jesu, verfaßt von
Vinzenz P r a n g n e r . Graz 190«. im Selbstverläge des
Ordens der Barmherzigen Brüder. Dem Werke entnehmen
wir: Das älteste Spital ist das Grazer Spital in der
Annenstraße, gegründet im Jahre 1615. I m Jahre 1864
wurde das Nelonvaleszentenhaus zu Algersdorf bei Graz
errichtet. Wette« Gründungen sind: Das Kronprinz Ru-
dolf-Spital zu S t . Veit an der Glan in Kärnten im
Jahre 187?! das Haus für unheilbare Kranke in Kainbach
1878: das Hospital zu Nazareth in Palästina 1893; das
Kaiser Franz Josef-Spital zu K a n d i a bei Rudolfs-
wert 1894, resp. 189«; zu Toutur bei Jerusalem, das
dem souveränen Maltheser-Orden gehörige, jedoch unter
der Leitung der Barmherzigen Brüder stehende Haus im
Jahre 1893. — Für uns ist von ganz besonderem Inter-
esse die Geschichte des K a i s e r F r a n z J o s e f s -
S P i t a l s zu K a n d i a bei Rudolfswert. Auch dieser
Teil ist reichlich illustriert; aus Dankbarkeit findet man
darin auch die wohlgetroffenen Porträts jener Männer, die
sich um die Gründung und Förderung dieser Anstalt große
Verdienste erworben haben. Es sind dies die .Herren Prä-
sidenten der Krainischen Sparlasse Josef Luclmann und
Ottomar Äamberg, die Amtsbireltoren dieser Anstalt:
D r . Josef Suppcm und Dr. Ritter von Schoeppl-
Sonwvaldcn, ferner Herr Propst Dr. Glbert und der
unermüdlich tätige Primarius Herr Dr. Defranceschi.
— Dcn Orden der Barmherzigen Brüder leitet dermalen
der hochwürdige General 1'. Cassian Gaßer. die Grazer
Provinz aber ? . Gmanuel Leitner als Provinzial schon,
das 25. Jahr. Ersterer ist Priester, letzterer ein tüchtiger
Arzt; beide stirb gebürtige Tiroler und beide von Seiner
Majestät mit dem Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens
ausgezeichnet. Diese Auszeichnung wurde jüngst auch un-
serem Landsmanne 1'. Dr. Univ. Meb. Ausgar Honig-
mann. Prior zu Tantur. geboren zu Mitterdorf bei Gott-
schee. zuteil. Das schöne Werk umfaßt 302 Seiten und
bietet reichliches historisches und statistisches Material.

— ( . . M l a d i l a . " ) An der Pridatvolksschule des
Vereines „Mladi la", welche mit dem kommenden Schuljahre
auf zwei Klassen erweitert wird. findet die Einschreibung
in die erste und zweite Klasse Sonntag den 5. und Mon-
tag dcn 6. J u l i , jedesmal von 9 bis 12 Uhr vormittags
im Pcirtcrrermnnc der höheren Mädchenschule, bezw. des
Mäbchcnlyzcums an der Vleiwcisstraße statt.

— ( E i n e Q r i e n t i e r u n g 6 t a fe l d e r K r a i n -
b u r g e r u n d R a d m a n n s d o r fe r B e z i r t s -
h a u p t m a n n scha f t am B a h n H o f e i n K r ai n ^
b ü r g . ) Die Filiale des Slovenischen Alpcnvereines in
Krainburg lieh unlängst am Bahnhöfe zu Krainburg eine
Orientiernngstafcl aufstellen, auf welcher die t. l. Nczirts-
hauptmannschaften Krainburg und Radmannsdorf (mit dcn
angrenzenden Teilen der Nezirlshauptmannschaften Lai-j
bach Umgebung, Stein und Tolmein), somit das Gebiet der
Julischen Alpen, der Karawanlen und der Steiner Alpen

nt dem dazugehörigen Scwelale von Zwischenwässern bis
Aßling aufgezeichnet ist. Die Orientierungstafel ist auf
Grund der Speziallarte sowie einer Landkarte von Ober-
lrain, die der Verein für Fremdenverkehr in Veldes vor
einigen Jahren erscheinen ließ. und zwar im Maßstabe von
1 :25.000. ausgeführt. Die Orientierungstafcl ist 2 Meter
70 Zentimeter lang und 1 Meter 65 Zentimeter breit, weist
also eine Größe auf, die bisher bei uns bei ähnlichen Tafeln
nicht in Anwendung gekommen ist. Und gerade diese Größe
ermöglicht jene Klarheit und Ueberstchtlichleit. durch welche
sich die Tafel rühmlich ausgezeichnet. Der Zeichner lenkte sein
Hauptaugenmerk auf die möglichst genaue und pünktliche
Eintragung verschiedener Straßen, Wege und Bergpfade in
und Bergfreunden mit Erfolg benützt weiden können. Die
der Oberlrainer Alpengegend. Daher wird wohl die Tafel
von einheimischen wie nicht minder von fremden Touristen
Tafel ist ein treffliches Werk des Laibacher Malers Herrn
Vinlo N o d a l , bei dessen Ausführimg er in liebenswür-
diger Weise von den Professoren Herren Josef V u 5 a r
und Franz K o m a t a r sowie vom Herrn Advokaten Dr.
Franz T o m i n ö e l mit Rat und Tat unterstützt wurde.
Wie wir vernehmen, wird die Tafel photographiert und in
verjüngtem Maßstabe zu Ansichtskarten verwendet wer-
den, was man nur mit Freuden begrüßen kann. Die Her-
stellungskosten belaufen sich auf 200 X. —l?.

— ( E i n b r u c h s ^ i e b s t a h l . ) I n der Nacht zum
24. d. M . wurde in die Haupttabaltrafil der Frau I d a
Guzclj in Rudolfswert eingedrungen. Der Einbrecher ent-
wendete Zigarren und Tabak im Werte von 24 Iv, ferner
17 l< Bargeld und einige Briefmarken. Die Beute an Geld
wäre für den Eindringling viel besser ausgefallen, wenn die
Aestohlene die ganze, nicht unbedeutende Tageseinnahme zu
seiner Verfügung über Nacht im Geschäftslotale belassen
hätte. N .

— ( D i e b s t a h l . ) I n Brnnndorf brach am 26. d. M .
nachmittags in die Wohnung der Ursula Oven, die sich auf
dem Felde befand, der 21jährige Vagant Franz Kocmur
cin und entnahm aus einer Kleibeitruhe, die er mittelst
eines Stemmeisens öffnete, aus einer blechcrnen Schachtel
eine Zwanzigtronen-Note, dann nahm er die Richtung gegen
Laderca, wurde aber verhaftet und dem Landcsgerichte em--
geliefert. —«—

— ( V o l k s v e r s a m m l u n g . ) Die sozialdemolra-
tische Partei veranstaltet heute abend um 8 Uhr im Garten
des „Narobni Dom" eine Volksversammlung, um gegen die
Niervertcuerung Stellung zu nehmen.

* ( E r l e d i g u n g e n . ) Drei Forsttechnilerstellen und
sechs provisorische Neziilsförsterstellen in Dalmatien. Termin
bis 20. J u l i . — r .

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

L o n d o n , 29. Juni. Aus Teheran wird gemeldet,
daß die allgemeine Unsicherheit im Wachsen begriffen ist
und daß das Volt zur Verzweiflung getrieben wirb. Die
verhungernden Truppen sind auf Plünderung erpicht und
lxgehen schreiende Gewalttaten. Lialhoff ist Herr der Situa-
tion und spielt die Rolle eines absoluten und unabhängigen
Vizekönigs. Der Palast Zi l l ed Sultanehs bietet cinen be-
jammernswerten Anblick. Die Verluste des Prinzen werden

auf 200.<X)0 Pfund Sterling geschätzt. Inzwischen wächst
das Lager des Schah beständig an und zählt, wie es heißt,
bereits 10.000 Mann.

C l i n t o n . 29. Juni . Gestern abend wütete hier ein
Tornado, der cinen großen Teil der Stadt zerstört hat.
Sieben Personen sind hierbei ums Leben gekommen, zwan^
zig wurden verletzt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Nm 26. J u n i : Alois Kocijancit. Heizerssohn, 8 I..

Schießstättegasse 15, Vitium oorclig.
Am 27. Juni: Bertha Sorto. Tapeziererstochter, 2'/, I ,

Schießstättegasse 15, luboreul pulm.
I m I i o i l s p i t a l e :

Am 2b. J u n i : Lucia Iesenlo, Taglöhnerin. 14 I.,
Tuberkulose.

Nm 26. J u n i : Josef Märn, Tagltchner, 43 I., Oirrlu»««
dvp»ti».

Lottozirhungen am 27. Juni 1908.
G r a z : 54 57 64 82 4
W i e n : 78 66 2 38 79

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m, M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

i W ft zki

,7 2 U . «. !736 0 , 2 9 ^ 2 S. schwach ! heiter !
"" 9 U. Ab.! 736 8 23 2, NO. mähig i teilw. heiter !

7 U. F. 738 g 1« 6 SSO. schwach heiter
28 2 U . N . 736 2 27 3 ONO. schwach . 0-8

9U.Ab. 737 8 2 1 7 , SO. mäßig teilw. heiter
7 U . F . 739 5 I« 7! O. schwach ! heiter

29. 2 U . N . 737 0 28 0MSN.schwach . y-y
9U. Ab. 737 2 21 2, SW. mäßig

30 l 7 U . 5.« > 738-31 17 b! NO. schwach i . , 0 - 0
T>as Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

22 ?', Normale 18 9', vom Sonntag 22 5', Normale 19 0 '
von Montag 22-0°, Normale 19 0".

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
sgrgiimdr! vu« der Krai». Sportasse !«»?,,

(Ort: Gebäude der l . l. Staats'Oberrealschule.)
^!aae: Nördl.Vrrite 46'03' ; Östl. Länge von Greenwich 1 4 ' 3 l ' .

V e b e n b e r i c h t e : * 24. Juni gegen 8 Uhr 30 Mi»
nuten und 8 Uhr 45 Minuten Erschütterungen I I I . Grades in
P o m a r i c o (Potenza). — 28. Juni von 18 Uhr 22 Minuten
bis gegen 19 Uhr 20 Minuten Aufzeichnungen einer seismischen
Störung (Fernbeben) in L a i b ach.

'» Die Zei»a»nabe» beziehe» sich a»f mltteleuropüllche j je i ! u«d werbe»
u°» Mitlernach! b!« Vil!lei»ach! c» Uhr bi« «4 Uhr gezüh«.

ist vielen lediglich infolge von Appetit» und Berdauunasschwäche
versagt. I n solchen Fällen tut Rohitscher « T e m p e l ,
q u e l l e » (ledig oder mit Wein, Kognak, Milch, Fruchtsäften)
unzweifelhaft d,e besten Dienste. (2387) 5—5

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen
Verwandten, Freunden und Bekannten die betrübende
Nachricht voni Hinscheiden ihres teuren Gatten,
Vaters, Sohnes und Vruders, des Herrn

Konrad Grimm
l l. Nbjuntten der Tabalregie

welcher nach länszerem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesalramenteu, am 28. Juni d. I . um 3 Uhc
nachnüttasss im 41. Lebensjahre sanft im Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am Dienstag den
80 I l l n i um 5) Uhr nachmittags vom Trauerhause
Triester Straße Nr. 4 auf den Friedhof zum Heiligen
Mcuz statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
.Uirchen gelesen werden.

L a i b ach, am 28. Juni 1908.

P a u l a G r i m m , Gattin — E l l a , K o n r a d und
! V i l v a , Kmbcr. — Auguste « r i m m , l l Ober.

ingenieursWitwe. M u t t e r , - «»ustav, VUtzi, R u -
dols G r i m m , Geschwister.

Zalosti polni nazuanjajo podpißani vsem sorod-
nikoin, prijateljem in znauceir pretužiio vest o
Binrti svojega dragega soproga, očeta, Bina in brata,
gospoda

Konroda Grimmo
c. kr. prigtava tobačne režije

ki je po dolgem trpljonju, previden s BV. zakra-
inenti za umirajoče, dne 28. junija t. 1. ob 3. uri
popoldne v 41. letu svoje starosti mirno zaspal v
Gospodu.

Pogreb se vrSi v torek dne 30. junija t. 1. ob
5. uri popoldne iz biše žaloBti TržaSka cesta 6t. 4
na pokopališče k Sv. Križu.

I Sv. maše zadufinice »e bodo brale v ver cerkvah.

I V L j u b l j a n a dne 28. junija 1908.
]
; Pavla Grimm, soproga. — Ela, Konrad iu
, Silva, otrod. — Avgatta Grimm, vdova c. kr.
) viHJega inžouirja, mati. — Ouitav, Mitzi in

Rudolf Grimm, brata in sostra.
^ —
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 27. Juni 1908.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Dotierung sämtlicher Ältien und der ..Tiverlen Lose" vcrstcht sich per Ltüil

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4" , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per ««„e . , 97 10 «7 35
detto (IHnn.-Iuli) per llasse 97 05 «7 25

4-li" « ö, W. «ölen (Febr.-Nu«.)
per Kasse 99 Ob SS 2b

t-2«/„ ö. W. Silber (April lllt.)
per »assl «9 1b SS 3b

I8««er Vtaatilose 5«« fl. 4°/^,b0N' lb4 30
,860er ., «oo f>- 4" /«2 ie - 2 2 0 -
l8«4ei .. 10'! fl. . . 2 e i - ! i « b -
18S4er ., 50 f l . , 2 « : - 2 6 5 -
Lom.-Psanbbr. tl 120 sl. b",„2«2 2b2«4 2b

Vtaatsschnld d. i. Reichs»
r«te vertretenen König»

reiche und Länder.

üsterr. Voldrente fteuerfr.,Gold
rer Kasse . . . . 4°/«Nb S«11« 10

üsterr. Rente in Kronenw, stfr.,
ver Kasse 4"/» 97 «0 97-40

detlo per Ult imo . . , 4«/„> 97 1b 97 3b
ts t , Investit ion« - Rente, ftfr-.,

« r . per Kasse . . »>/,"/« 87 25 8? 4b

Gis,n!>°hn.S»°»,,s<tmld. !
»«schreib nngln.

itlisabeth-Vahn i. « . , steuerfr.,
zu 1U.UU0 st 40/5 —' '—

Franz Ioseph-Valm in Silber
(div. St.̂ > , , , . 5'/<°/„<12'i0l2U'l0

«altz. Karl Ludwig-«ahn (bin.
Stücke) Kronen . . , 4"/, 9« «0 97 60

Rubolf-«ahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (div. Et.) . . 4°/„ 96 «0 «7 60

Borarlberger «ahn, stfr., 40«
und 200« Kronen . . 4"/« 9« b0 97 b«

Fn lta»<,schnl>»tllch«il>««gtn
»bglftlmptltl GisentnliN'AliNtN

tlisabeth-«. 20« f l . «Vi . 5V<"/<,
von 40« Kr 462-466 —

detlll iiinz-Vubwei« 200 f l .
ö. W. V. b>/<«/„ , . . . 432 - 435 -

detto Salzburg-Tirol 200 fl,
ö. W, L. 5"/„ - - - .422-- 48b'—

Nvcmetal Vabn 200 u, 200« Kr.
4" „ 194 - 19b -

Gelb Ware

Po» zt»»le 1« Zahlung übel»
n«««tn« zisenbahn. Pn»r«ilt»

Pbligotiontu.
Böhm, Westbahn, l lm. I8»b,

400, L000 u. 1«.0«0 Kr. 4"/„ ««80 97 80
Elisabeth Vahn LO« u. 80U0 M.

4 ab io-/„ 11b -- «1«-—
EIisabcth-«ahn 40« u. 20«0 M.

4"/n 1,2 45 «14 45
FerdinaodK-Norbbahn l lm. I88« «7 80 98 ^

betto <tm, l!»"4 9 9 - 9!» b«
Franz Ioseph-«ahii <tm 1884

,div. El.) Silb. 4",'n . , . «« »« 97 90
Glllizlsch». Kai! Ludwig - Bayn

<div. Tl.) Li lb. 4"/„ . . . S«-4« 97 40
Ung. aaliz. «ahn 2<X, f l . S. b"/n 104 11,10b ,»»

d<-<!o 40« u. 5000 Kr. 3>/l"/n »e 7« 87 70
Vorarlberaer «ahn <tm. 1884

(bi». Sl.) Eilb. <°/n . . S«-«<> 97 30

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Volbrente per Kasse . 111'— !1,-Ü0
4"/n detto per Ult imo i n » — l i > 20
4"/„ unssar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . S 3 ' - »»'20
4"'„ deito per Ult imo «2-Ub « » i b
b'/i"/n detto per Kasse «2-9K « » i b
Ungar. Vrämien.Nnl . i» 10« sl. l8« - '»0 -

detto 5 «» <l >«S - <!!0 -
Thcis,!«c!,.-Losc 4>Vn . . . . 1 4 3 - l47 -
4"/n ungar. V luxdeü t l . -Ob l ig . 9»-io U4'io
4"/„ l roat. u. !lav, Grdentl.-Obl. «3b0 »4 bo

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«n, Lande«-N»l. (bio.) 4"/„ 9N'7b «l?!,
Vosn.herceg. Eisenb.-Landes-

»lnlehen (d,o.> 4>/,"/„ . . 9« 75 «9?b
5"/„ Nona» Reg.-«nleihe 1878 INK - - -
Wiener Verlchli-Anl. . . >i',,̂  «S3« «7 3«!

delto IW»> <"/„ 9« 40 97 4U
Nnlehen der Stadt Wien . . 10« bc <o>'b<i

delto lS. ober «.) 1«74 <iu 7l̂  >2N 70
delto <I«94) »»8b 94>l>
detto lGas) v. I . 1»»« . ««-?' 97 70
betto ,ltleltr., v. 1.1«lX> 9S-7K U7'?b
detto <Inv.-U.)t>.I.1!»02 8« b« «?'b«

«ijrsrblln-«nlehen verlosb. 4"/^ «e 15 97 15
Russische Staalsanl. v. I . 190«

f. 100 Kr. p. ». . . 5"/„ «5'3b 9b «b
detto per Ultimo . . 5"/„ «b'3b «b'8b

Vulg. Ttaats-Hyputhelar-Änl.
1«!»2 «"/„ 12t'b012^ bn

«elb Na«

Vula. Vtaal« - «oldanleihe
l907 f. 100 Kr. . . 4>/,"/„ 88 7b s» 7b

Pfandbriefe usw.

«udenli..alla..öst.i,5<>I.<,l.4"/<, 9b4b S«'4b
Nühm. Hypolhelenb. verl. 4"/„ 98 »b »9'3ü
Zentral-«od.-«red, B l . , üsterr.,

45 I , ver! 4>/,"/„ , 02 ' - — -
detto <!5 I . uerl. . . . 4"/„ 98 - ««>-

Kred.Inst.. üsterr.. f.«erl.-Unt.
u. osfenll. Nrb. Kat. ^.. 4"/„ 9«'b« «7-b0

Laodcsb, b. Kün. Galizicn und
Lodom. K7>/, I . riillz. 4«/„ »4 7b «b'7b

Mähr. Hypothe lrnb. verl, 4"/„ 97 — »7 90
N.-üsterr, Landes Hup.-Mnst. 4"/, 98»— 99»—

dcttl, inl l . 2"/» Vr. vcrl. 3>/,"/<> 89 ' - - -
detlo K.-Echuldsch. Verl. 3>/,"/<> 8 9 - 90-—
detto uerl 4"/» »?-8b 9«-«b

Ostell.-ungar, «anl 5U Jahre
vrrl. 4"/n ö. W «8-sb «9-z!b

dctto 4"/„ Kr 9 -̂75 »'.< üb
Sparl., Vrstc öst.^oI.verl^"/« «z,-^ — -

Eisenbahn-PrisritLts.
Obligationen.

Österr. «ordwestb. 20« sl. S, . 10» 40 104-45
Llaatsbahn s<>0 Fr 403 - 4,>6-—
Nüdbahn k »"/„ Jänner-Juli

!>0« Fr. spei St.) . . . 28I-— 28»-
Südbahn k b«/„ »00 sl. T. 0. G, , 22 - - 12»-—

Diverse Lose.

Vlrzinüüchl f»s«.

3°/« «obrnlrcdil-Losc Em. 1880 z:?«»- 27« -
detto Gm. 188« 361-bli 2«? f>s<

5"/n Donau Regul,-Lose 100 f l , 2b7-7b i«»-?.,
Serb. Präm, An l , p . 100F1.2«/., i l ,2 — il>8-—

zln»erz>n»llche l»s«.

V»dap..«asilila <Tomba»)5 sl. I« 4t 2l-<0
Kreditlose 100 fl 472-- 4^2--
Clary-Lose 4» f l , K M , . . , I48 - - ! b8 ' -
Ofeoer Lose 40 fl 19b'— 2N5--
Palfft,-Lo!e « , sl. N M . . . . 1UU-- i»k —
Rolen Kreuz, öst. Wcs. v. 10 sl. b<»'— b» -
Roten Kreuz, ung. Ges. u, 5 f l , 25-40 ü? 40
Rndolf-Lose 10 sl «7-bu 7l'b«
Salm-Lose !0 sl. K M . . . 23b' 245 -
Tür l , «..«,.?lnl PrHm.-Obllg.

400 Fr. per Kcssc . . . 18b-4< 13S4«
detto per Medio . . . I8b'4« >8«»40

E«ld Ware

Wiener Komm.-Lose v. ss. 1874 496 - bN«-—
Vew.-Lch. d. 3"/„ Präm..Schuld

d, «odentr.-Anst. <tm, «88» 74-— 78'—

Aktien.

^l»N»P0lt»llnttN>t!l«NNgtN.

Aussig Tepliyer «tisenb, 500 sl. 242«, - 2425'-
Böhmische Noibbahn 150 f l . . 4 0 ! - - 403-—
«uschtiehrader <tlsb, l>00 sl, KM, 2«»b — 29>5--

detto (lit. K) 20« f l . per Ult. >058 — 1060--
üonau - Tampsschiffahrt« - wes.,

1., l . l . priv., 5>00 sl, KM, I000-— 10«3--
L»I-«odc»bllcher l t . « . ^00 Nr. bbb-— 558'-
Ferdinand« Norbb. 1000 sl. KM, 527«'- blili0'—
Kaichau - lDberberger Eisenliahll

2«<>fl, E 36 l ' - 8«2bl>
Lemb.'llzeln.'Iasly-ltiieubahn-

Gescllsckast, 200fl. S. , . 562' - b«:<-5<»
i.'lot!d. «st., T r ie« . 5<'0 sl., K M . 4 > 1 - - 41»--
^stcrr, Uiordwestbahn 2U0 f l , S . 445 - 449'—

detto ( l i t . U) 20« sl, S . p , Ul t . 4 4 5 - - 44»--
Prag-Duxerltisenb, loosl.abgst. 224- 226'»n
Llaal«ci!cnb. ^00 sl. C. per U l l . «Ub 75 «9« 75
Südbahn 200 sl. Si lber per Ul t . I23"?b 12475
Lüdnorddeulschc Ncrbindungsb.

200 sl. K M 40,— 4 0 2 -
Traneport-Gcs., lnlern., N.-O.

200 Kr — — 120 —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Vraz)

2<« f l . S 4«b'— 4 :0 - -
Wr. Lolalb. NltienGes. 2<i« ! l . 210 — L4« —

Banlen.

Vlnglo-Öslerr. «anl, 12«!!. . i!94-b<i 295>b«
«anlvercin, Wiener per Kasse —-— — - -

betto per Uüimo bi8' - bl»-—
«ode,!lr,Anst. öst., »00 Kr. . ,04»-— ,«b?--
Zenlr.-Bod.-Kredbl. «st.. 20« sl. b»b'— b42--
Krebitanstall für Handel und

Vewerbe, 160 f l . , per Nasse —-— —>—
dctlo per Ult imo 6 'S7b <)2«-7^

Nrebilbant, ung. allg.. 200 f l , 737 S0 73l>'«0
Lepositrnbanl, al l«.. 2««sl. . 4 b b ' - 4b?--
ltslomptl' - Gesellschast. nieder-

üsterr., 40« « r b ? b ' - b ? 8 ' -
Giro- u. Kassenvercin, Wiener,

20" sl 4bb'— 4b7'—
Hhplllhelenbanl, öst .2N0Ki . 5"/« L8Ü-— « 8 8 - -
Ländcrbllnl. «steil,. 20« f l , , per

Kasse - - - - - -
detto per Ultimo 43b'?b 43S'?b

„ M c r l u r " , Wechselstub.-Vllticn-
, Gesellschaft, 2<»0 f l . . . . h»4 ' - 598'—
Ostcrr.-ungar. Van! 140« Kr, I75U-— 176ü-—

Vclb Warc

Unionbanl 2(X»II bü«' - b»S-. -
Unionbanl, böhmische >«<> sl. . »45— 24S-—
H>erlehr«banl, aNg 140 s l . . . z»4'— 33b —

1nl>«fillt>zlnt»rne!i«nngnl.

«auqcsrllsch., alla, öst,, 10« f l . 1 2 8 ' - 12825
«n!z<r Kohlenhsrgb,-Ves, lUvf l . 705'— 708 --
Eiseübnhiwrrlehr«-Anstalt, öst.,

1l>« fl 390-— 392' —
ltisenbabüw Leih«,, erste, IN«fl. 203'— »ob bN
..Elbemühl". Papiers, u, V.-V.

1<>« s! 1l»2 b« 19»—
<tleltr,Gss. allg. östcrr,, 2<>«sl. 395 50 3U6 50
Elelti.-VeleNsch.. intern. 20« f l . 580-- b«3 —
Eleltr,.Oesrllsch , Wr. in Liqu. Ll? b« 220 —
Hirtenberger Patr.-, Zündh. »,

Mel,-Fllbri l 4N0 Kr. , . 938 ' - »40--
Kissinger «raucrei 10« sl. . , 25»'— 2ö3' —
Ä1illn»a,!-«es., öst. alpine 10« f l . 64»-- SbU- -
,,Po>di-Hutte". Tiegelguhstahl-

ss,.«.«, 200 sl 42, — 425 —
PragerVisen-Inbustrie-Oesellsch.

200 II 2650'—2«60> .
Rima- Morany - Ealgo-Tarjaner

Eisenw. 100 fl 547S0 5 4 ' W
Salg o-Tarj. Ntcinlohlen 1«0 sl. 5b8'— b59 bo
,,Ech>öglmnhl". Papiers.,200sl. 3«b'— »N7-—
„Schodniea". «,-G. s. Petrol.-

Industrie, 5<X, Kr. . . . 44« — 452 50
,,Ltr!,iermühl".Papiers.u,V.V. 43«'— 4 3 4 -
Trifailer Kohleiiw.-O. 70 sl. . 2 6 b ' - »«« —
Tür!. Tabalregie-Ges, 200 Fr.

per Kasse — ' ^ ^ ' - ^
dctto per Ullimo . . . 430 ü0 482 5«

Waffeüf. «es,, öslerr., tvo sl. . b25-b« b27 —
N r . VaugsseNschllst. 100 sl. . . 137— 14 ! ' - -
Wicnerbergc Ziegels,-«»,.Ges. 7 1 8 ' - 71« -

Devisen.

zurf« zlchln» «lb zchlck».

Amsterdam 1»8'3« 1»8bb
Teutsche «a»lpläl>e , . . . 11? bb 117-75
Italienische «anlplühe . . , »b-57» 95 7-i-
London 239 80 24005
Pari« 9b 45 »bb?»
St. Petersburg 2b1-2b 2b2 —
Mrich und «ascl 9b-b« 9b «5

Valuten.
Dulaten <i-»5 il-»8
20-ssianlcn-Stücle '9 11 1913
20-Mal'LtÜcke 23'48 23 53
Teutsche Reichebaulnotcn , , N?'b2' ,1773^
Ilaüeiiilche «aiilnolen , , . 9b 4b 95'6b
Rubel-Nole» 2'5> 2'52

von Renten, Pfandbriefen, Prloritiiten, Aktien,
Logen etc., l>evl«en nml Vnlnten.

Los-Veralcherung. <'i*)

«V* Cm M a y e r
Bemlc- -o-aa-d. TTT'acla.slexgrescla.&ft

I<itibnch, NtrltnrK-HNMc.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
%a.aa.t«x eljjtuBin V S X B C I I I I H « A«r Pait»!L. I

Verzlniong von Bareinlagen im Konto-Korrent und auf 6lro-Konfo. I


